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Ausbildung & Karriere

Kein Tag vergeht, an dem in 
Deutschland und auch in den 
meisten anderen europäi-
schen Staaten, nicht über den 
Fachkräftemangel gesprochen 
wird. 

Alle Branchen sind gleicher-
maßen betroffen, denn der 
demografische Wandel ist Tat-

sache in Europa. Zudem wur-
de in den zurückliegenden 
Jahren auch nicht genügend 
ausgebildet.

In den Firmen wird inzwi-
schen der Gewinnung der Mit-
arbeiter von morgen höchste 
Priorität eingeräumt. Ein Pa-
tentrezept für den Erfolg gibt 

es dabei jedoch nicht. Viel-
mehr geht es darum, einfach 
auch mal etwas auszuprobie-
ren. Dazu gehört zum Beispiel, 
dass die Firmen Jugendliche in 
den Schulen gezielt besuchen, 
um sie dann über die Mög-
lichkeiten in ihren Unterneh-
men zu informieren. Oder: 

Es werden besondere Werbe-
Events geschaffen, um junge 
Menschen in die Firmen zu 
lotsen und sie vor Ort zu infor-
mierien. Viele Betriebe setzen 
zudem auf die Wirkung der 
sozialen Medien. Mit anderen 
Worten: Der Nachwuchs will 
umworben werden. � n EHA

Fachkräfte finden und auch an den Betrieb dauerhaft binden: Die Unternehmen müssen sich dabei sehr viel einfallen lassen
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Fachkräftesicherung als „Chefsache“ 
Unternehmen müssen sich sehr viel einfallen lassen, um das geeignete Personal zu finden 

WERBUNG Meyer Werft bietet 
Schülern Möglichkeiten zur  
Berufserkundung�n SEITEN 4 - 6

WISSENSCHAFT Internationale  
Masterstudenten lernen auf „Polarstern“ 
alles übers Thema Ozeane�n SEITE 9

WETTBEWERB Studenten der HSB 
gewinnen WSFA-Preis für Design von 
innovativer E-Fähre�n SEITE 8
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Schiffsmechaniker sind echte Allrounder
In Deutschland wird seit 40 Jahren in diesem Berufsbild ausgebildet – Junge Menschen noch gezielter ansprechen

Wie steht es denn nun um 
den seemännischen Nach-
wuchs in Deutschland? Bei 
der Berufsbildungsstelle See-
schifffahrt e. V. (BBS) in Bre-

men freut man sich für das 
zurückliegende Ausbildungs-
jahr über einen leichten Zu-
wachs bei der Anzahl der 
Neueinsteiger.

Doch es folgt auf dem Fuß 
ein „Aber“: „Wir brauchen 
noch deutlich mehr Teilneh-
mer an seemännischer Ausbil-
dung, um das maritime Know-
how in der Seeschifffahrt und 
somit am Standort Deutsch-
land zu sichern“, stellt die in 
Bremen beheimatete BBS in 
ihrem druckfrischen Jahresbe-
richt 2022 fest. 

Zwischen dem 1. Januar und 
dem 31. Dezember des zu-
rückliegenden Jahres wurden 
zwar „brutto“ 115 neue Aus-
bildungsverträge abgeschlos-
sen. Doch tatsächlich ver-
blieben bis Jahresende noch 
102 Ausbildungsverhältnisse 
bestehend, weil im zwischen-
zeitlich 13 Verträge vorzeitig 
wieder aufgelöst wurden, und 
zwar aus unterschiedlichen 
Gründen.

Durch die BBS wurden 
damit einschließlich der 
Offiziers assistenten und -as-
sistentinnen zum Jahresende 
2022 exakt 262 Berufsanfän-
ger betreut, nachdem es 2021 
insgesamt 247 waren. 

Nach Überzeugung der bei-
den BBS-Vorsitzenden Erik 
Hirsch vom Verband Deut-
scher Reeder (VDR) sowie 
von Peter Geitmann von der 
Gewerkschaft Ver.di müssen, 
was die Nachwuchsgewin-
nung betrifft, die Anstren-
gungen „aller Akteure in der 

Seeschifffahrt“ noch weiter 
forciert werden. Die beiden 
Ausbildungs-Fachleute ver-
weisen darauf, dass bei jun-
gen Menschen die Seeschiff-
fahrt eigentlich nichts von 
ihrer Faszination eingebüßt 
hat. Es gehe darum, die viel-
fältigen Ausbildungsmöglich-
keiten in der Seeschifffahrt, 
aber auch die Aufstiegsmög-
lichkeiten in der Schifffahrts-
branche jungen Menschen 
noch plastischer vor Augen zu 
führen. Hirsch und Geitmann 
meinen: „Hier brauchen wir 
neue Ideen und müssen die 
richtigen Kanäle finden.“ Für 
die beiden Fachleute ist duale 
Ausbildung zum Schiffsme-
chaniker vom Grundsatz her 
ein Erfolgskonzept Made in 
Germany. Und da gibt es in 
diesem Jahr einiges zu feiern. 
Denn seit nunmehr 40 Jah-
ren wird in Deutschland zum 
Beruf des Schiffsmechanikers 
beziehungsweise der Schiffs-
mechanikerin ausgebildet. 
VDR-Experte Hirsch bringt es 
auf diesen Punkt: „Diese staat-
lich anerkannte duale Ausbil-
dung ist nicht nur eine sehr 
facettenreiche Ausbildung, 
sondern auch weltweit ein-
zigartig in ihrer Ausrichtung.“ 
Es würden nicht nur Fachar-
beiter für den durchaus kom-
plexen Gesamtschiffsbetrieb 
ausgebildet. Vielmehr stelle 
diese Ausbildung eine solide 
Grundlage für den Start in die 
verschiedenen Führungsposi-
tionen an Bord dar. Viele Of-
fiziere auf Handels- und auch 
Behördenschiffen wurden erst 
durch die Ausbildung zum 
Schiffsmechaniker dazu ins-
piriert, doch noch ein Nautik-
Studium aufzunehmen.

Große Hoffnungen setzt 
man bei der BBS auf den 
September des Jahres. Dann 
sollen an den drei seemänni-
schen Berufsschulen in Els-
fleth, Lübeck-Travemünde 
und in Rostock junge Men-
schen gezielt über spezielle 
„Schnuppertage“ für das Be-
rufsbild Schiffsmechaniker be-
geistert werden. Mitte Novem-
ber wird dann das Schulschiff 
„Deutschland“ die Plattform 
für die Ausrichtung einer Fei-
er anlässlich des 40-jährigen 
Jubiläums „Schiffsmechani-
ker-Ausbildung in Deutsch-
land“ sein. � n EHA

Vielseitigkeit und Praxisorientie-
rung: Das bietet das Berufsbild 
Schiffsmechaniker. Es wird 
seit 40 Jahren in Deutschland 
angeboten
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Bachelor (B.Sc.)

• Nautik und Seeverkehr
Profilwahl: Lotswesen / Verkehrssicherung, Maritime  

Technik und Maritime Wirtschaft 

• Internationales Logistikmanagement

• Seeverkehrs- und Hafenwirtschaft

• Schiffs- und Hafenbetrieb (dual oder berufsbegleitend)

Weserstraße 52 · 26931 Elsfleth · Tel. +49 4404 9288-0

Fachbereich Seefahrt und Logistik
jade-hs.de

Besser studieren

Master (M.Sc.)

• Maritime Management

• International Maritime Management 
(Fernstudiengang)

ClassNK zertifiziert K-Line-Schiffssimulator
Modernisierte Übungstechnik der KLMA in Pasay City von japanischer Klassifizierungsgesellschaft abgenommen

Die japanische Reederei K-Line 
hat für ihre  hauseigene K-Line 
Maritime Academy (KLMA) die 
Inhalte ihrer Schiffssimulator-
Schulung modernisiert und 
für ihren neuen Schulungs-
kurs Ship Handling & Maneu-
vering Simulator Training 
Course von der japanischen 
Klassifizierungsgesellschaft 
ClassNK die Zertifizierung 
im Bereich der maritimen  
Ausbildung erhalten.

Der mit hochmodernen Si-
mulatoren durchgeführte Aus-
bildungslehrgang dient ins-
besondere, um Kapitäne und 
Decksoffiziere des Reederei-
konzerns auszubilden. Durch 
die jetzt erteilte Zertifizie-
rung von ClassNK entspricht 
das Simulations-Programm 
nun auch den Standarts der 
International Convention 
on Standards of Training, 
Certification and Watch-
keeping for Seafarers (kurz: 
STCW-Standards), einem  

internationalen Überein-
kommen der IMO für die  
Ausbildung von Seeleuten.

Der Lehrgang entspricht 
darüber hinaus auch den 
Sire 2.0-Programmen, ei-
ner aktualisierten Ausgabe 
des Schiffsinspektionsbe-
richtsprogramms, das von 
OCIMF, einem Branchen-

verband der Frachteigner,  
entwickelt wurde. 

K-Line hat sich laut eige-
nen Angaben der Verstär-
kung seiner Initiativen in 
den Bereichen Sicherheit, 
Umwelt und Qualität zur 
Verbesserung des Unterneh-
menswertes auf die Fahnen  
geschrieben. 

Damit einhergehend ist die 
Entwicklung von Fachkräften 
für die Seefahrt, die die Si-
cherheit in der Schifffahrt und 
im Betrieb unterstützen, für 
das Schifffahrtsunternehmen 
eine wichtige Aufgabe. 

Die K-Line Maritime Aca-
demy (kurz: KLMA) mit Sitz 
in der philippinischen Groß-
stadt Pasay City bildet seit 
Jahren erfolgreich nautisches 
Personal für die K-Line-Flotte  
aus.

Im Jahr 2016 expandierte 
die maritime Fortbildungs-
stätte erneut, nachdem der 
Reederei-Konzern das Projekt 
„K-Line Building Phase 2“ für 
den Bau eines neuen elfstö-
ckigen Gebäudes mit zusätz-
lichen Unterkünften für 225  
auszubildende Mitarbeiter  
genehmigte.

Unter anderem befindet 
sich in dem neuen Gebäude-
komplex auch eine eigene Kli-
nik für K-Line-Seeleute.�n jwy

Simulatoren für die Ausbildung: ClassNK hat die der KLMA jetzt zertifiziert 
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Junge Menschen schon früh für die 
Welt des Schiffbaus begeistern 
Meyer-Werft-Gruppe geht mit gut durchdachtem Konzept zur Nachwuchsgewinnung vor – 
Erstkontakte schon in den Schulen – „Abend der Ausbildung“ als „Schnupper-Event“ erfolgreich 
etabliert - Rund 220 Auszubildende sind in dem maritimen Familienunternehmen tätig

Die Papenburger Meyer Werft-
Gruppe gehört zu den wich-
tigsten Arbeitgebern im eher 
strukturschwächeren Nord-
westen Deutschlands. Gut 
3300 Beschäftigte der insge-
samt gut 7000 Mitarbeiter der 
inhabergeführten Schiffbau-
gruppe sind dabei nur am Tra-
ditionsstandort Papenburg tä-
tig, während sich die weiteren 
Mitarbeiter auf die Standorte 
Rostock und das südwestfinni-
sche Turku verteilen. 

Die seit 1795 tätige Werften-
Gruppe fühlt sich der Region, 
in der sie ihren Hauptsitz hat, 
besonders verbunden und da-
mit verpflichtet. In einer 2016 
veröffentlichen Firmenpubli-
kation mit dem eher nüchter-
nen Titel „Gesellschaftliche 
Verantwortung 2016“ heißt 
es dazu unter anderem: „Die 
Meyer Werft fühlt sich der Re-
gion und den Menschen tief 
verbunden. Das wirtschaftli-
che Engagement zum eigenen 
Fortbestand ist seit mehr als 
zwei Jahrhunderten immer 

auch gekoppelt an das Wohl 
von Mensch und Umwelt.“ 

Als innovatives Schiffbauun-
ternehmen, das in den zurück-
liegenden 20 Jahren vor allem 
regelmäßig mit technisch 
besonders anspruchsvollen 
Kreuzfahrtschiffen weltweit 
von sich reden gemacht hat 
und weiterhin macht – 57 sol-
cher Luxusschiffe wurden bis-
lang gebaut und ausgeliefert –, 
ist der inhabergeführte Betrieb 
besonders auf top ausgebildete 
Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen angewiesen. Damit diese 
Fachkräfte auch vorhanden 
sind, bildet das Unternehmen 
seit Jahr und Tag aus, und zwar 
nicht nur auf hohem Niveau, 
sondern auch in immer neuen 
Berufsbildern. 

Inzwischen werden zwölf 
unterschiedliche Ausbildungs-
berufe vorgehalten. Darüber 
hinaus bietet die Werft auch 
die Möglichkeit eines dualen 
Studiums an. Derzeit erhalten 
nach Firmenangaben rund 220 
junge Menschen ihr berufli-

ches Rüstzeug in der Werft, die 
damit stolz darauf ist, „einer 
der größten Ausbildungsbe-
triebe in der Region zu sein“. 

Die Mitarbeiter von morgen 
schon heute zu gewinnen, da-
für hat das Unternehmen ein 
gut durchdachtes Handlungs-
konzept entwickelt. Bernard 
Meyer, Geschäftsführer und 
Inhaber der Werft, hat es in 
der 2016 veröffentlichen Un-
ternehmensbroschüre zeitlos 
so formuliert: „Eine Werft 
erfolgreich zu führen ist ein 
ganzheitlicher Prozess, den es 
ständig zu hinterfragen und 
zu verbessern gilt.“

Zu diesem „Prozess“ gehört 
beispielsweise auch, dass das 
Unternehmen schon vor län-
gerer Zeit gezielt Kooperati-
onen mit unterschiedlichen 
Schulen in der Region einging 
und auch weiterhin eingeht. 
Diese Zusammenarbeit wird 
nach besten Kräften gehegt 
und gepflegt. Getragen wird 
das Kooperationskonzept von 
der Überzeugung, dass bereits 

So funktioniert’s: Beim „Abend der 
Ausbildung“ können sich Schüler 
und Schülerinnen aus erster Hand 
über die Arbeitswelt Schiffbau 
informieren 
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unterschiedliche Aus-
bildungsberufe werden 
durch die Meyer Werft 
derzeit angeboten 
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Jugendliche während ihrer 
schulischen Grundausbildung 
für eine Berufsperspektive 
in der Werft gewonnen wer-
den sollen. Schließlich fällt in 
die aktive Schulzeit auch die 
Weichenstellung für den ange-
strebten Beruf. 

Über die Schulkoopera-
tionen sollen, so die Werft, 
„Schüler die Arbeits- und 
Wirtschaftswelt kennenler-
nen, angemessene Praxiser-
fahrung erhalten und sich ein 
realistisches Bild über Ausbil-
dungs- und Arbeitsplatzanfor-
derungen machen“. Es gehe 
darum, „eine wirklichkeitsna-
he und handlungsorientierte 
ökonomische Bildung an der 
Schule“ zu fördern, betont 
das Schiffbauunternehmen. 
Über gezielt angebotene Be-
triebsbesichtigungen und 
Praktika erhalten die Schüler 
und Schülerinnen einen aus-
führlichen Einblick in den Ar-
beitsalltag. 

Und auch die  Lehrkräfte an 
den verschiedenen  Schulen 
werden aktiv in das Koopera-
tionsprogramm einbezogen 
und können die gewonnenen 

Erkenntnisse in die Unter-
richtsgestaltung einbringen. 
Bis heute hat die Werft mit 
insgesamt 16 verschiedenen 
Schulen aus der Region eine 
solche Kooperationsvereinba-
rung besiegelt. 

Im Rahmen seiner Öffent-
lichkeitsarbeit sorgt das Pa-
penburger Unternehmen 
zudem dafür, dass über die 
unterschiedlichen Aktivitä-
ten im Rahmen dieser Schul-
patenschaften auch in den 
Medien regelmäßig berichtet 
wird. Es geht einmal mehr da-
rum, als interessantes Unter-
nehmen und damit Arbeitge-
ber sichtbar zu sein und auch 
zu bleiben. 

 Ein Erfolgsbaustein im fir-
meneigenen, breit gefächerten 
Nachwuchsgewinnungspro-
gramm der Schiffbaugruppe 
ist auch der seit mehreren 
Jahren zelebrierte „Abend der 
Ausbildung“. Mit dieser Veran-
staltung, die in den Räumlich-
keiten der Werft in einem at-
traktiven Rahmen stattfindet, 
werden vor allem Mädchen 

in

ANZEIGE

Fortsetzung Seite 6 Digitale Welt: Im Schiffbau kommen modernste Techniken zum Einsatz
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und Jungen ab der achten 
Klasse gezielt angesprochen. 
Viele kommen zu dieser Ver-
anstaltung, die vor wenigen 
Wochen – nach einer fast zwei-
jährigen Corona-Zwangspause 
– wieder angeboten werden 
konnte, in Begleitung von 
Eltern, Freunden oder auch 
Paten, um einen modernen 
Schiffbaubetrieb hautnah zu 
erleben und sich von dieser 
besonderen Welt begeistern 
zu lassen. Beim jüngsten Event 
Mitte März nutzten mehr als 
170 Jugendliche die Chance 
für einen persönlichen Blick 
hinter die Kulissen. Dabei nah-
men die umworbenen Gäste 
auch diese wichtige Botschaft 
mit auf den Heimweg, die 
Werft-Ausbildungsleiter Er-
win Siemens auf diesen Punkt 
brachte: „Der Bau moder-
ner Kreuzfahrtschiffe ist eine 
Teamleistung, für die wir gut 
ausgebildete Fachkräfte brau-
chen.“

Das Thema „Sicherung des 
Fachkräftebedarfs von mor-
gen“ beschränkt sich bei der 
Meyer Werft nicht nur auf 
die schiffbautypischen Beru-
fe. Inzwischen kümmert sich 
das Unternehmen auch dar-
um, das Spezialpersonal für 
die eigene Werksfeuerwehr 
in Eigenregie zu qualifizieren. 
Das Papenburger Unterneh-
men unterhält eine eigene 
Schutztruppe, die sich um Ar-
beitsschutz, Sicherheit, Werk-
schutz und Umwelt  zentral 

 Fortsetzung von Seite 5 „Wir sind die Zukunft“: Die Ausbil-
dung bei der Meyer Werft beginnt 
– das gemeinsame Gruppenfoto 
hält diesen besonderen Tag fest. 
Wer die Lehre oder das duale 
Studium bei der Werft erfolgreich 
besteht, dem winken interessante 
Berufsperspektiven und damit 
auch Aufstiegsmöglichkeiten

kümmert. Ihr eingängiger 
Name:  Meyer Port 4. Im Jahr 
2019 ging diese Einrichtung 
mit etwas über 40 Mitarbei-
tern an den Start. Inzwischen 
sind es fast 100 Experten, 
 davon über 60 Spezialisten 
der klassischen Werksfeuer-
wehr. 

Damit nicht genug: 2021 
hat die Papenburg Werft auch 
eine eigene Feuerwehrschule 
gegründet, die als erste pri-
vatwirtschaftliche Einrich-
tung in Niedersachsen gilt. 
Zwar ist der Fokus derzeit 

noch auf die unternehmens-
eigenen  Fachkräfte gerich-
tet, doch wird eine entspre-
chende Dienstleistung für 
Dritte derzeit durchaus in 
Erwägung gezogen. Für Mey-
er-Port-4-Betriebsleiter Timo 
Milbrandt ist die Feuerwehr-
schule ein logischer Schritt. 
Denn auf dem Arbeitsmarkt 
seien ausgebildete Feuerwehr-
kräfte nicht zu finden. Für 
einen sicheren Werftbetrieb 
seien gut ausgebildete Feu-
erwehr-Spezialisten jedoch  
unverzichtbar. � n EHA

Mit Großem bestens vertraut: 
Die Meyer Werft an ihrem 
Traditions standort Papenburg
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Studium in Elsfleth, dann maritime Karriere 
Henriette Lehnert und Sebastian Dießner loben die Vielseitigkeit ihrer Ausbildung und den hohen Standard

„Alle Träume können wahr 
werden, wenn wir den Mut 
haben, ihnen zu folgen.“ Dem 
erfolgreichen US-Filmprodu-
zenten und weltberühmten 
Trickfilmzeichner Walt Disney 
(1901–1966) wird dieses Zitat 
zugeschrieben. 

Jeder, der vor der Frage 
nach dem eigenen, künftigen 
Berufsweg steht, verbindet 
damit natürlich auch so etwas 
wie einen Traum oder einen 
besonderen Wunsch. 

So war es auch bei Henriet-
te Lehnert, die für sich schon 
frühzeitig eine Ausbildung 
und spätere Tätigkeit in der 
maritimen Verbundwirtschaft 
als Berufsziel definiert hatte. 
Und das hat sie auch erreicht. 
Heute ist sie als Prokuristin für 
das Unternehmen Duisport 
Facility Logistics GmbH, einer 
hundertprozentigen Tochter-
firma der Duisport-Gruppe.

Die Grundlage für diese 
facettenreiche Tätigkeit in 
einem Betrieb, der im größ-
ten Binnenhafen der Welt 
verankert ist, legte Henriette 
Lehnert ab 2010, als sie ein 
Studium der Seeverkehrs- 
und Hafenwirtschaft an der 
Jade Hochschule in Elsfleth 
aufnahm. 2013 schloss sie das 
Bachelor-Studium mit Erfolg 
ab und begann danach ein 
berufsbegleitendes Masterstu-
dium Wirtschaft an der Fach-
hochschule (FH) Südwestfalen 
in Meschede. 

Bereits während ihres Stu-
diums absolvierte sie das ob-
ligatorische Praxissemester 
beim Duisburger Hafen. Dort 
schrieb sie auch ihre Bache-
lorarbeit. Es schlossen sich in 
den Folgejahren verschiedene 

Tätigkeiten in der produzie-
renden Industrie sowie beim 
Logistik-Dienstleister  Rhenus. 
Schließlich fand sie am Stand-
ort Duisburg, der zu den 
besonders dynamischen Lo-
gistik-Knoten in Deutschland 
und Europa aufgerückt ist, 
ihren persönlichen Heimatha-
fen. Heute verantwortet Hen-
riette Lehnert, inzwischen 
auch Mutter geworden, den 
Bereich Automatisierung und 
Prozesse sowie den Aus- und 
Weiterbildungsbereich für 
den Terminalbereich bei Duis-
port. In der Rückschau auf 
den bisherigen Karriereweg 
stellt sie fest: „Die Aufgaben 
und Themen in meinem Be-
ruf sind vielfältig. Und genau 
diese Vielfalt hatte ich auch 
während meiner Studienjahre 
in Elsfleth erlebt und zu schät-
zen gelernt.“ 

Auch Sebastian Dießner 
hat den Grundstein für seine 
Berufskarriere in der Weser-
Stadt Elsfleth gelegt. Seinen 
Wunsch, eines Tages irgend-
etwas mit Schifffahrt und Hä-
fen zu tun zu haben, hatte er 
bereits während der Kindheit. 

Da war es nur folgerichtig, 
dass sich Dießner nach dem 
Abitur für einen Abstecher zur 
Deutschen Marine entschied, 
und zwar für die Reserveoffi-
zierslaufbahn. Eins baut auf 
dem anderen auf. Die Marine 
war es auch, die den entschei-
denden Impuls dafür gab, ein 
Studium der Nautik aufzuneh-
men. 

Die Jade Hochschule in Els-
fleth war dabei der Standort 
der ersten Wahl. Dießner fasst 
den Wert dieser Ausbildung 
so zusammen: „Das Studium 
ist eine gute Mischung aus 
verschiedensten Disziplinen. 
Dazu gehören natürlich die 
nautischen und juristischen 
Fächer, aber auch die Be-

triebswirtschaftslehre.“ Als 
besonderes Glück empfand es 
Dießner, dass er im Rahmen 
seines Studiums dank der 
entsprechenden Verbindun-
gen der Jade Hochschule ein 
Auslandssemester in Neusee-
land absolvieren konnte. Zu 
den ausbildungstechnischen 
Einrichtungen in Elsfleth, die 
Dießner als besonders nütz-
lich in Erinnerung behalten 
hat, gehört der auf jeden Fall 
der Schiffsführungssimulator. 
Hier konnten er und seine 
Kommilitonen ausführlich un-
terschiedliche Praxisübungen 
durchführen. 

An das Nautik-Studium in 
Elsfleth schlossen sich zu-
nächst Verwendungen als 
Nautischer Offizier bei der 
Reederei Hapag-Lloyd AG in 
der weltweiten Container-
schifffahrt an. Von der Hoch-
see ging es dann für Dießner in 
europäische Fährschifffahrt. 
Bei der deutsch-dänischen 
Reederei Scandlines sammel-
te er wertvolle Berufserfah-
rungen im schnellen Fährge-
schäft. Zu den besonderen 
Höhepunkten in dieser Zeit 
gehören für ihn vor allem die 
Baubegleitung für die beiden 
Hybridfährschiffe „Copenha-
gen“ und „Berlin“. 

Inzwischen hat Sebastian 
Dießner ein weiteres Seg-
ment der Schifffahrt für sich 
erschlossen: die Kreuzschiff-
fahrt. Aktuell fährt er als Staff-
kapitän für die TUI Cruises 
GmbH auf dem Passagierschiff 
„Europa 2“. Eine Tätigkeit, 
die Dießner als spannend, 
abwechslungsreich, zugleich 
aber auch verantwortungsvoll 
umschreibt. � n EHA

Standort mit langer und 
erfolgreicher maritimer 

Tradition: Elsfleth
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„Die Studienvielfalt in 
Elsfleth weiß ich heute 
noch zu schätzen.“
Henriette Lehnert
Prokuristin 
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Design-Wettbewerb geht an HSB-Studenten
WSFA ehrt Nachwuchs-Schiffbauer für ihre Entwicklungen einer Elektrofähre für den Einsatz auf den Philippinen 

Schiffbau-Studenten der 
Hochschule Bremen (HSB) 
 haben jetzt erneut den inter-
nationalen Wettbewerb für 
eine sichere, umweltfreundli-
che und kostengünstige Fäh-
re gewonnen. Die Worldwi-
de Ferry Safety Association 
(WFSA) gab die Gewinner vor 
Kurzem bekannt: Der erste 
Platz, dotiert mit 5000 US-
Dollar, geht an das sechsköp-
fige Team mit Omar Idrissi, 
Patrick Eymers, Alicia Meyer, 
Niklas Keen, Jan-Lucas Zelen-
ka und Team-Captain Laurin 
Rösemeier. 

Die Studenten der Fakultät 
5 – Natur und Technik – neh-
men den Preis Ende  April per-
sönlich auf der WFSA Tech-
nology Conference in New 
York (USA) entgegen. Mit dem 
jährlichen Wettbewerb will 
die WFSA den Einsatz sicherer 
Fähren weltweit  fördern.

Das HSB-Team war mit sei-
nem Entwurf eines 22 Meter 
langen Aluminiumkatamarans 
mit Elektromotoren und Bat-
terien mit einem innovativen 
Ladesystem erfolgreich. Be-
treut wurde die Gruppe von 

So sehen Sieger aus: Die Schiffbaustudenten der HS Bremen konnten mit dem Design einer E-Fähre überzeugen

Elektrofähre für den Pasig Ri-
ver zu entwerfen, der durch 
Manila fließt. Durch Gezei-
ten, enge Durchfahrten, star-
ke Strömungen und niedrige 
Brückenhöhen ist der Fluss 
schwierig zu befahren. Da 
auch Manila auf dem Weg in 
eine Zukunft ohne Kohlen-
stoff-Emissionen ist, wäre die 
E-Fähre eine gute Alternative 
zu existierenden Angeboten 
auf dem Fluss und dabei auf 
vielen Routen sogar schnel-
ler als der Personentransport  
zu Land.

Herausfordernd für den 
Entwurf war das Gesamtkon-
zept unter Berücksichtigung 
des vollelektrischen Antriebs. 
Neben der landseitigen In-
frastruktur zum Aufladen 
der Batterien mussten von 
den Studierenden auch die 
Risiken dieses alternativen 
Antriebs und damit verbun-
dene Sicherheitsmaßnahmen 
betrachtet werden. Der Ent-
wurf elektrisch angetriebe-
ner Fähren ist noch keine 
Routine, so dass die Teams 
der Studierenden neue Wege  
beschreiten mussten. 

„Wir hatten dieses Jahr  
einige außergewöhnlich gut 
durchdachte Beiträge, deren 
Entwürfe die Notwendigkeit 
widerspiegeln, den Transport 
auf dem Wasser weltweit zu 
dekarbonisieren“, erläutert 
Dr. Roberta Weisbrod, Ge-
schäftsführerin der WFSA.

HSB-Studenten setzen sich 
gegen Hochschulen aus Asi-
en, Europa sowie Nord- und  
Südamerika durch.

Die sechsköpfige interna-
tionale Jury prüfte sechzehn 
Beiträge von Hochschulen aus 
Asien, Europa sowie Nord- 
und Südamerika. Die sechs 
Master-Studenten der HSB 
unter der Leitung von Team-
Captain Laurin Rösemeier 
überzeugten schließlich mit 
ihrem detailliert ausgearbeite-
ten Entwurf des Aluminium-
katamarans. Das anspruchs-
volle Konzept für das Laden 
und Entladen der Batterien 
ermöglicht eine Mindestle-
bensdauer der Batterien von 
zehn Jahren.

„Für uns Studenten war 
dieses komplexe Projekt eine 
herausfordernde Aufgabe, 
das uns die Möglichkeit gab, 
viele im Studium erworbe-
ne Kompetenzen praxis-
nah anzuwenden und dabei 
gleichzeitig einen Beitrag 
zur Dekarbonisierung und 
Sicherheit des Personenver-
kehrs auf den Philippinen 
leisten zu können“, erklärt  
Laurin Rösemeier.

Die Worldwide Ferry Sa-
fety Association (WFSA) hat 
sich zum Ziel gesetzt, die 
Zahl der tödlichen Fähr-
unfälle zu verringern und 
den Einsatz sicherer Fähren 
weltweit zu fördern. Hierfür 
veranstaltet die WFSA Kon-
ferenzen und Designwettbe-
werbe, fördert Projekte und 
pflegt eine Datenbank welt-
weit auftretender schwerer  
Fährunfälle.� n jwy
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den Professoren der Fach-
richtung Schiffbau und Mee-
restechnik. Den zweiten und 
dritten Platz belegten Hoch-
schulen aus Rostock und Sura-
baya (Indonesien).

„Wir freuen uns sehr, dass 
unsere Studenten mit ihrem 
innovativen Entwurf die Jury 
überzeugen konnten“, beton-
te Professor Dr. Sebastian Sig-
mund, einer der betreuenden 
Dozenten und Studiengangslei-
ter des Master-Studiengangs. 

Der Erfolg schließt sich an 
mehrere internationale Aus-
zeichnungen an: Bereits 2020 
und 2021 gewannen HSB-
Studenten aus dem mariti-
men Bereich den ersten Preis  
der WFSA. 

„Die wiederholt erfolg-
reiche Teilnahme unserer 
Studenten zeigt, dass die 
maritime Ausbildung an der 
Hochschule Bremen mit ihrer 
praxisnahen Lehre überzeugt 
und die Hochschüler befähigt, 
zukunftsweisende maritime 
Transportkonzepte zu entwi-
ckeln“, so Sebastian Sigmund.

Die diesjährige Aufgabe 
bestand darin, eine sichere 



Freitag, 28. April 2023 I No 4 SONDERBEILAGE AUSBILDUNG & KARRIERE 9

YOUR PROPULSION EXPERTS

www.schottel.de

WERDE TEIL
UNSERER CREW!
LEINEN LOS FÜR NACHWUCHSTALENTE!

Willkommen an Bord bei Rheinkilometer 578,5! Unsere Lei-
denschaft sind steuerbare Antriebs- und Manövriersysteme 
sowie komplette Antriebsanlagen für Schiffe aller Arten und 
Größen. Die innovativen Systemlösungen werden in Spay am 
Rhein, Dörth und Wismar entwickelt, konstruiert und produz-
iert. 15 weitere Standorte sorgen für den Vertrieb auf allen 
fünf Kontinenten. Davon profitiert die internationale Schiff-
fahrt seit über 100 Jahren.
Werde Teil unsere Crew in der IT, der Produktion, im Engi-
neering und vielen weiteren spannenden Bereichen.
Überzeuge uns mit deiner Bewerbung und bewirb dich direkt 
über unser Online-Bewerberformular 
jobs.schottel.de!

Hier findest du mehr Infos 
über unsere Ausbildungsberufe

Bewirb
dich jetzt!

230403_AZ_Azubis_88x128mm_RZ.indd   1 03.04.23   11:26

ANZEIGE

„Schwimmende Uni“ erreicht Heimathafen 
Elf internationale Masterstudenten bekommen an Bord der „Polarstern“ ozeanografische Methoden vermittelt 

Wochen voller neuer intensi-
ver Erfahrungen liegen hinter 
den Studenten der „Schwim-
menden Universität“ an Bord 
der „Polarstern“ unter Leitung 
von Dr. Björn Fiedler vom Geo-
mar Helmholtz-Zentrum für  
Ozeanforschung Kiel. 

Als Teil des internationalen 
Masterstudiengangs „Klima-
wandel und Meereswissen-
schaften“ lernten die elf jungen 
Meeresforscher aus Westafrika 
auf See klassische ozeanogra-
phische Methoden kennen. 
Nach Abschluss ihrer Reise 
tauschten sie sich mit Teilneh-
menden des Nachwuchsförde-
rungsprogramms Foster Young 
Ocean Researcher Develop-
ment (Fyord) der Universität 
Kiel und des Geomar sowohl zu 
ihren Erlebnissen als auch zu 
drängenden Forschungsfragen  
in Westafrika aus.

„Das ist Ozeanografie: 
Jahre der Planung, Wochen 
der Schiffszeit und Tage 
der Seekrankheit gipfeln 
in stundenlangen, sorgfäl-
tigen Messungen für einige  
wenige, wertvolle Datenpunk-
te. So etwas lernt man nicht 
im Labor“, schwärmt Amadou  
Biteye aus dem Senegal. 

„Wenn ich den ganzen 
Prozess der Entnahme und 
Analyse einer einzigen Pro-
be durchlaufe, verstehe ich 
jetzt wirklich, woher die 
Daten kommen, und weiß 
zu schätzen, was in den glo-
balen Datensätzen für jede  
Messung steckt.“

Der 24-Jährige ist einer von 
elf jungen Meeresforschen-
den, die an der diesjährigen 
„Schwimmenden Universität“ 
auf der „Polarstern“ unter 
Leitung von Dr. Björn Fied-
ler vom Geomar Helmholtz-
Zentrum für Ozeanforschung  
Kiel teilnahmen. 

Die Ausbildungsphase auf See 
ist Teil des internationalen Mas-
terstudiengangs „Klimawandel 
und Meereswissenschaften“ 
im Rahmen des vom Bundes-
ministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) geförderten 
Kompetenzzentrums Wascal 
(West African Science Service 
Centre on Climate Change and 
Adapted Land Use).

Auf ihrer Fahrt von Mindelo, 
Cabo Verde, nach Bremerha-
ven, Deutschland lernten in 
diesem Jahr sieben Studentin-

nen und vier Studenten aus 
neun westafrikanischen Län-
dern klassische Methoden der 
Meeresforschung kennen. Sie 
führten Messungen zum Koh-
lendioxidgehalt im Ozean und 
in der Atmosphäre durch und 
sammelten Daten zu biogeo-
chemischen und ökologischen 
Veränderungen im tropischen 
und subtropischen Atlantik. 
Dabei erfassten sie auch die 
Biomasse an Zooplankton und 
Fischen sowie die Struktur 
des Nahrungsnetzes in ver-
schiedenen Meeresregionen. 
Außerdem gehörte die Doku-
mentation und Kommunika-
tion der wissenschaftlichen 
Arbeiten zum Ausbildungs-
programm der Studierenden. 
Neun erfahrene Wissenschaft-
ler des Geomar, der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel 
(CAU), des Leibniz-Instituts 
für Ostseeforschung Warne-
münde (IOW), der Universida-
de Técnica do Atlântico Min-
delo (UTA) und der Universität 
Oslo begleiteten die Gruppe.
„Ich habe viel gelernt, was ich 
an Land nicht hätte lernen 
können, auch, was es bedeu-
tet, auf Station zu sein und 
Proben auf einem fahrenden 
Schiff zu nehmen“, sagt Osval-
dina Julião Fernandes Soares 
aus Cabo Verde.

Amie Ndure aus Gambia 
stimmt zu: „Im Masterstudien-
gang haben wir theoretisches 
Wissen erworben, aber die 
Anwendung bei Messungen 
und Beobachtungen auf See ist 
eine unschätzbare Erfahrung.“ 

„Der Ozean spielt eine wich-
tige Rolle für unser Klima, und 
an Bord haben wir gelernt, 

wie die Datensammlung in das 
große Bild der Klimaforschung 
hineinpasst“, erklärt Christelle 
Akonde aus Benin.

Nach Abschluss der Expe-
dition verbrachte die Gruppe 
eine Woche in Kiel, um die 
während der Fahrt erhobenen 

Daten auszuwerten und das 
Geomar näher kennenzuler-
nen. Dort tauschten sie sich 
auch mit Masterstudierenden 
und Promovierenden des 
Nachwuchsförderungspro-
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Mitte April kam das Forschungsschiff „Polarstern“ mit den Studenten in den Heimathafen Bremerhaven zurück

Fortsetzung Seite 10 
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gramms Foster Young Oce-
an Researcher Development 
 (Fyord) der Christian-Alb-
rechts-Universität zu Kiel und 
des Geomar aus. Nachdem die 
Vernetzung zwischen Master-
studierenden aus Kiel und 
Westafrika ein gelungenes 
Beispiel für einen fruchtba-
ren, fachübergreifenden und 
interkulturellen Austausch 
geliefert hatte, sollen inter-
nationale Studenten und jun-
ge Wissenschaftler zukünf-
tig noch gezielter in Fyord  
eingebunden werden.

„Um den Ozean zu erfor-
schen, reicht eine Ausbildung 
im Hörsaal und im Labor al-
lein nicht aus. Forschung auf 
See ist sehr anspruchsvoll und 
herausfordernd. Dies kann 
man nur unter authentischen 
Bedingungen erlernen“, fasst  
Dr. Björn Fiedler zusammen.

 Fortsetzung von Seite 9 „Der anschließende Aus-
tausch zwischen den Fyord- 
und Wascal-Studenten am 
Geomar bot zusätzlich eine 
hervorragende Gelegenheit, 
die verschiedenen Sichtwei-
sen der jungen Meschen auf 
meereswissenschaftliche The-
men und deren Relevanz für 
die Gesellschaft gemeinsam zu  
erörtern.

Solch ein  interkultureller 
Austausch lässt sich nur 
in persönlichen Treffen  
erreichen.“ Während einige der 
Studenten direkt an ihre Univer-
sität in Mindelo auf Cabo Verde 
zurückkehren, setzen andere 
ihre Analysen und Arbeiten 
im Rahmen ihrer Masterarbei-
ten noch in Deutschland und 
Frankreich fort. So werden un-
ter anderem mitgebrachte Pro-
ben zu Verteilung und Vorkom-
men von Mikroplastik im Ozean 
sowie in Fischen im Labor am 
Geomar untersucht. 

Im fachübergreifendem Mas-
terstudiengang „Klimawandel 
und Meereswissenschaften“ 
im Rahmen des vom Bundes-
ministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) geförderten 
Kompetenzzentrums „West 
African Science Service Cen-
tre on Climate Change and 
Adapted Land Use“ (Wascal) 
erlernen Studenten aus Westaf-
rika wissenschaftliche und aka-
demische Fähigkeiten in den 
Bereichen Klima, Meereswis-
senschaften und Management 
sowohl auf internationaler als 
auch auf regionaler Ebene. 

So bereiten sie sich auf ein 
anschließendes Postgraduier-
tenstudium oder eine beruf-
liche Laufbahn beispielswei-
se im Umwelt-Management 
oder in der Industrie, in Be-
ratungsunternehmen oder  
Regierungsbehörden vor. 

Im Jahr 2021 wurde das Was-
cal-Masterprogramm auf Cabo 
Verde, einer vulkanischen In-
selgruppe vor der Nordwest-
küste Afrikas, als Aktion der 
Dekade der Ozeanforschung 
für Nachhaltige Entwicklung 
der Vereinten Nationen (UN) 
ausgewählt.� n jwy

Interkultureller Austausch: Die Teilnehmer des diesjährigen Fyord-Projekts
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Als Seefrau von Mumbai in die weite Welt
Inderin Dimple arbeitet als eine von wenigen Kadettinnen für Anglo Eastern auf Hapag-Lloyd-Frachter durch

Schon als Elfjährige träumte 
Dimple von einer Karriere bei 
der indischen Marine, doch 
nach ihrem Schulabschluss 
entschied sie sich um und star-
tete eine Ausbildung zur nauti-
schen Offizierin. 

Heute ist Dimple eine der 
ersten Kadettinnen, die von 
der international tätigen Crew-
ing-Agentur Anglo-Eastern 
auf den Hapag-Lloyd-Schiffen 
eingesetzt werden. Hier er-
zählt sie uns von ihren ersten 
Erfahrungen auf der „Que-
bec Express“ (IMO 9294836). 
Außerdem erklärt Suvendu 
Mohanty, stellvertretender 
Geschäftsführer von Anglo-
Eastern (Germany), warum  
er so stolz auf sie ist.

„Der Weg zur Marine ist in 
Indien lang. Als Corona kam, 
und alles noch komplizierter 
wurde, dachte ich: Handels-
schifffahrt, das könnte ich doch  
auch probieren!“ 

Die 20-jährige Dimple mel-
det sich aus ihrer Heimatstadt 
Nashik nahe Mumbai, wo sie 
gerade ihre freie Zeit genießt.

„Ich bewarb mich 2021 für 
die Aufnahmeprüfung, alles 
online versteht sich, und er-
gatterte einen Ausbildungs-
platz bei der ,Anglo-Eastern 

Maritime Academy‘“, erzählt 
sie. „Die ersten zwei Semester 
fanden bis auf einen Monat al-
lesamt online statt. Und ehrli-
cherweise war das super. Auf 
der Akademie geht es norma-
lerweise um fünf Uhr los und 

Nach Albert Ballins berühmten 
Worten: „Mein Feld ist die Welt“ – 
Dimples Arbeitsplatz ist der 2006 
gebaute 4045-TEU-Boxcarrier 
„Quebec Express“ 
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es ist alles ziemlich streng, 
auch was die Uniformen be-
trifft. Selbst für den Lunch 
musst du dich umziehen. On-
line fing der Unterricht um 
neun Uhr morgens an, alles 
casual“, lacht die junge Frau. 
„Elf Monate habe ich keine 
der anderen Kadetten live ge-
sehen, erst am Ende des zwei-
ten Semesters waren wir ei-
nen Monat zusammen auf der 
Schule, aber dank der vielen 
Videokonferenzen und Unter-
richtsstunden hatten wir alle 
Kontakt zueinander.“

Auf ihre erste Reise musste 
Dimple etwas länger warten. 
Zweimal wurde sie eingeteilt, 
doch beide Fahrten wurden 
kurzfristig gecancelt. „Und 
dann kam plötzlich die ,Que-
bec Express‘ um die Ecke – das 
war großartig!“, so die junge 
Inderin.

Das erste Mal an Bord habe 
sie überwältigt, berichtet 
Dimple: „Ich bin nicht gläu-
big im herkömmlichen Sin-
ne, eher spirituell. Auf dem 
Schiff zu sein, verbunden mit 
Himmel und Meer, das fühlte 
sich einfach gut an.“ Auf der 
fast neunmonatigen Reise in 
der Praxis anzuwenden, was 
sie im Online-Unterricht ge-
lernt hatte, war mindestens  
genauso erfüllend. 

„Die Navigation, die Peilung 
der Tanks, Wartungsarbeiten, 
Wache gehen, aber auch die 
Ladearbeiten im Hafen und 
der Papierkram – wir durf-
ten überall dabei sein und 
überall mitmachen“, erzählt  
Dimple voller Stolz. 

Mehrere Male fuhr sie die 
Route Southampton, Antwer-
pen, Hamburg, dann rüber 
nach Montreal und zurück.

„Das sind vier Häfen in 
knapp 28 Tagen, da bleibt 
auch noch Zeit zum Ler-
nen“, erzählt die gut gelaunte  
Seefrau.

Dimple weiß, was sie will: 
„Irgendwann als Offizierin 
oder Kapitänin auf der Brücke 
zu stehen, dafür gebe ich al-
les!“, betont sie selbstbewusst. 
„Die Schifffahrt ist seit jeher ein 
Männerberuf. Während mei-
ner 42-jährigen Laufbahn in 
der Schifffahrt war sie weitge-
hend männlich dominiert, und 
es ist höchste Zeit, dass wir dies 
ändern, um das gesamte Spek-
trum der Talente zu nutzen – 
unabhängig vom Geschlecht“, 
betont Suvendu Mohanty, stell-
vertretender Geschäftsführer 
der Crewing-Agentur Anglo- 
Eastern (Germany).

„Verschiedene Aufsichts-
behörden wie die IMO, ICS 
und andere haben kon-
zertierte Anstrengungen 
unternommen, um die 
Schifffahrtsbranche voranzu-
bringen, indem sie sich für die  
Geschlechtervielfalt einset-

zen und Frauen unterstützen. 
Langsam aber sicher sehen 
wir einen stetigen Fortschritt 
bei der Zahl der Frauen in 
der Schifffahrt. Und obwohl 
die Zahl noch nicht groß ist, 
deutet sie auf einen positiven  
Trend hin“, so Mohanty  
weiter.

Bei Anglo-Eastern würden 
weibliche Kadettinnen  und 
Seeleute in der gemanagten 
Flotte bereits seit langem un-
terstützt. Zudem wurde Anglo 
Eastern eigenen Angaben zufol-
ge von der indischen Regierung 
als einer der größten Arbeitge-
ber für Frauen in der Schifffahrt 
des Landes anerkannt. „Wir ha-
ben verschiedene Maßnahmen 
und Initiativen für das Wohl-
ergehen unserer weiblichen 
Seeleute durchgeführt und 
ihnen geholfen, die sozialen, 
kulturellen und praktischen 
Hindernisse zu überwinden, 
die ihr berufliches Wachs-
tum und ihre Entwicklung  
beeinträchtigen  könn-
ten", betont Mohanty  
abschließend.� n jwy

Women at Sea: Dimple hat sich 
ihren Traum als Seefrau erfüllt – 
Die junge Inderin fährt auf dem 
Hapag-Lloyd-Boxcarrier  
„Quebec Express“
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„Irgendwann als Offizierin 
oder Kapitänin auf der 
Brücke stehen, dafür 
gebe ich alles!“

Dimple
Kadettin auf der „Quebec Express“


